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Nach dem RV 

Grüße aus Deutschland, liebe Patrioten! 

Eigentlich kann ich gute Neuigkeiten be-
richten. Der Gegenwind für einige deut-
sche Politdarsteller wird stärker. Nicht 
nur Opposition, nein, auch aus eigenen 
Reihen und vor allem aus den MSM. Da 
die Patrioten die Kontrolle haben, kann 
ich nur sagen, dass es perfekt vorberei-
tet und genau in der richtigen Ge-
schwindigkeit ans Licht kommt. Der 
Cum-Ex-Skandal bringt Bundeskanzler 
Scholz in Schwierigkeiten, aus denen er 
so schnell und unbeschadet nicht her-
auskommt. Und unser Gesundheitsmi-
nister Lauterbach erscheint mit seinen 
geplanten Maßnahmen für den Herbst 
und auch seiner eigenen „Covid-Infek-
tion“ so dermaßen verwirrt, dass einige 
Kollegen ihn einer psychologischen Un-
tersuchung unterziehen wollen und 
Forderungen nach einem Entfernen 
durch den „Regierungschef“ werden 
auch immer lauter. Und auch sonst wer-
den gewisse Themen so derartig auf die 
Spitze getrieben, dass selbst mein ge-
boosterter Nachbar meint, er würde 
sich keine Nachrichten mehr an-
schauen, er wäre hinterher nur noch 
verwirrter. Vielleicht hat er Kochsalzlö-
sung bekommen, wie so viele andere 
auch. 

Auch, wenn das jetzt etwas hart klingen 
mag, vor allem, weil viele Menschen es 
bereuen, dass sie sich haben impfen las-
sen, es ist mir egal geworden. Ich kann 
nicht mit jedem Geschädigten oder To-
ten mitfühlen. Es übersteigt meine 
Kräfte und die brauche ich für andere 
Dinge, die ich tun möchte und auch tun 

muss. Zum Loslassen von Altem, was 
wir nicht mehr brauchen werden, ge-
hört auch das Loslassen von Emotionen, 
die einen ablenken, in falsche Richtun-
gen führen oder einfach nur stören. Ne-
ben vielen Erkenntnissen, die in den 
letzten Wochen auf mich eingeprasselt 
sind, gehört definitiv das Loslassen. Ein 
gefülltes Gefäß kann nicht mehr weiter 
gefüllt werden, also muss ein wenig des 
Inhaltes herausgelassen werden. Ich 
habe vieles von dem losgelassen, was 
mich gestern noch beschäftigt hat. Jegli-
ches Interesse zu verlieren an Dingen, 
die einen früher nicht losgelassen ha-
ben, ist krass. Und es war oft kein schlei-
chender Prozess, sondern vielfach von 
heute auf morgen. Es werden auch im-
mer mehr Dinge, die ich loslasse und Er-
kenntnis ist nicht immer die Motivation 
dazu, es ist auch eine Gelassenheit, die 
mich „befallen“ hat. Was habe ich für 
Bücher gelesen über dieses Thema Ge-
lassenheit. Habe es nie geschafft, die 
Tipps und Ratschläge umzusetzen. Und 
heute habe ich sie einfach? 

In den letzten Tagen habe ich mir über 
das Artikelthema Gedanken gemacht. 
Was mache ich nach dem RV? An Projek-
ten habe ich nur noch eines und ich 
kann es mit einem Satz beschreiben, 
brauche also keine seitenlange Projekt-
beschreibung. Keine Planung, keinen 
Investitionsplan und auch keine Plausi-
bilität. Meiner Meinung nach ist es auch 
unmöglich, ohne wirkliche Fakten, wie 
unsere Zukunft aussehen könnte, etwas 
zu planen. Ich kenne viele Menschen, 
die das jetzt und gerne machen, und das 
sollen sie auch tun. Es gibt aber auch 
viele Menschen, die das nicht können, 
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und die möchte ich hiermit auch beru-
higen. Das Nächste, was ich losgelassen 
habe, sind die Unterlagen, die wir an-
geblich zum Termin mitnehmen müs-
sen. Ganze Listen wurden veröffent-
licht, was wir alles brauchen, um uns 
selbst als den Menschen zu verifizieren, 
der wir sind. Also entweder weiß die Al-
lianz, wer wir sind und was wir vorha-
ben, oder sie weiß es nicht. Wird aber 
gesagt, sie weiß es und gleichzeitig wird 
gesagt, ich muss noch mehr Unterlagen 
mitbringen als früher an der deutsch-
deutschen Grenze, werde ich doch stut-
zig. 

Eine Entschuldigung für die immer wie-
der vorkommenden Verzögerungen 
beim RV-Start ist, dass es nicht sicher ist. 
Erst vor einigen Tagen wurde veröffent-
licht, dass der RV gestartet wird, wenn 
es sicher ist. Nun gut! Wenn es sicher ist, 
gibt es auch niemanden mehr, der uns 
bestehlen, entführen, übervorteilen, be-
trügen, usw. will, oder? Es sind nur noch 
Menschen da, die alle so sind wie ich, 
nämlich bereit, die neue Welt zu er-
schaffen. Warum soll es dann eine NDA, 
eine Verschwiegenheitserklärung, ge-
ben? Das Schlechte, das Böse ist dann 
doch weg, sonst wäre es ja nicht sicher! 
Und warum kann ich den Menschen, die 
alle so ticken wie ich, nicht erzählen, 
was ich an Geldern zur Verfügung stel-
len werde? Sowohl für jeden einzelnen 
Menschen als auch für Projekte und 
neue Technologien. Wäre ein Geheim-
nis, also ein Verschweigen, wenn auch 
nur für 90 Tage, nicht ein schlechtes 
Fundament für eine neue Welt? Ich 
dachte, wir könnten, wenn es sicher ist, 
ehrlich miteinander umgehen. Je mehr 
ich über diese NDA nachdenke, umso 
unlogischer kommt mir das vor. Und ich 

weiß, dass ich da nicht allein stehe, mit 
dieser Auffassung. 

Fakt für mich ist also, dass ich jetzt im 
Moment beschlossen habe, das Ganze 
abzuwarten. Wir erfahren früh genug, 
wie die Revaluierung ablaufen wird, da-
nach haben wir alle Zeit der Welt, um zu 
beobachten, wie sich unsere Welt ver-
ändert, welche neuen Vorschriften und 
Gesetze es gibt, wie wenig der alten Welt 
bleibt, und vor allem, wie viel Neues/Un-
bekanntes kommt auf uns zu. Und je 
mehr Fakten ich dann sammele, desto 
besser kann ich planen. Dafür wird es 
ausreichend Zeit geben, es ist kein Wett-
lauf um das Aufbauen einer neuen Welt. 
Und welcher Organisation ich mich an-
schließe, entscheide ich auch dann erst. 
Es gibt mittlerweile so viele guten Ideen, 
Programme und Organisationen, da 
kann ich in aller Ruhe auswählen und 
entscheiden. Jetzt eine Entscheidung 
dazu treffen, erscheint mir persönlich 
unmöglich. Nahezu alles, was mir in den 
letzten dreieinhalb Jahren so unterge-
kommen ist, hat PRO und CONTRA, mal 
mehr, mal weniger. Warum also nicht 
abwarten. 

So ist es auch mit einem Land, in dem 
ich mein neues Zuhause wählen 
möchte. Ich habe noch längst nicht alles 
in Deutschland gesehen, und wie wird 
es sich verändern, wenn alles Kabale 
zerstört ist und wir es neu aufbauen? 
Werde ich überhaupt in Deutschland 
bleiben oder meiner Sehnsucht folgen, 
die immer wieder hochkommt? Warum 
kommt sie immer wieder hoch? Es hat 
einen Grund, so wie alles einen Grund 
hat, in diesen Zeiten. Ich kann mich also 
auch hier nicht jetzt entscheiden und 
planen. In Deutschland gibt es herrliche 
Landschaften, nahezu überall. Ebenen, 
Berge, Seenplatten, Flüsse, Wälder, wie 
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gesagt, ich habe noch längst nicht alles 
gesehen. Auch im Land meiner Sehn-
sucht habe ich noch nichts gesehen, nur 
Bilder und Filme. Ich bin aber so einge-
stellt, dass ich das Land oder die Region 
auch spüren muss. Sonst käme ich mir 
vor, als würde ich meine Heimat aus ei-
nem Katalog aussuchen müssen. Ihr 
seht, es ist auch hier nicht einfach, sich 
jetzt schon festzulegen. Bin ich alleine 
mit diesen Ansichten? Nun, es gibt si-
cherlich Menschen, die einen plausiblen 
Antrieb haben, sich für Deutschland 
oder ein anderes Land zu entscheiden. 
Das ist, weil wir eben alle individuell 
sind. Es gibt keine einzelne Paradelö-
sung für jeden Menschen. Jeder hat ei-
nen anderen Antrieb, das sollte uns klar 
werden. Wenn ich respektiert werden 
möchte, muss ich auch andere respek-
tieren. Vor allem oder gerade, wenn sie 
anderer Meinung sind. Leute vor den 
Kopf stoßen oder sich einfach abwen-
den, ist keine Lösung. In einem fairen, 
respektvollen Austausch kommen viel-
leicht Dinge zu Vorschein, an die man 
selbst nicht gedacht hat. Das machen 
wir doch nun seit März 2020 bezogen 
auf „C“ und die Impfungen durch, oder? 

Bei mir gibt es auch eine Tendenz, über 
den Tellerrand oder besser den Erdrand 
hinauszuschauen, und mich mit inter-
galaktischen Aufgaben zu befassen, die 
auf mich zukommen könnten. Ich habe 
über 30 Jahre Logistik auf dem Buckel, 
warum also nicht intergalaktischer 
Handel? Oder ich würde auch sehr 
gerne anderen Welten beim Aufstieg 
helfen und mich solchen Teams an-
schließen. Und das nicht nur, um etwas 
von dem zurückzugeben, was uns gege-
ben wurde, sondern um weiter das Licht 
im Universum zu verbreiten. Ich habe 
also die geistige Welt um Hinweise 

gebeten, was ich künftig für Aufgaben 
bekomme und ich habe folgendes ge-
träumt: 

Ein verworrener Traum wurde plötzlich 
klarer. Ich stand in Uniform (hatte ich 
noch nie gesehen) vor einer Gruppe von 
Menschen, die alle in gelben und oran-
genen Anzügen in einem größeren 
Raum saßen. Ich erzählte ihnen alles 
über ihr Reiseziel, was ich wusste. Was 
sie beachten mussten, wo sie sich bei 
der Ankunft melden sollten, was für Ge-
fahren es gab, was sicher war und so 
weiter. Es gab viele Fragen, die ich alle 
beantworten konnte. Männer und 
Frauen sahen mich neugierig an und 
folgten meinen Ausführungen. 

Erst später bemerkte ich, dass es ein gro-
ßes Fenster in diesem Raum gab und es 
war nur Dunkles zu sehen und Sterne, 
die vorüberzogen, mal schnell, mal 
langsam, je nach Entfernung. Dann 
wurde ich wach. 

War das ein Hinweis? Reisegruppen 
oder Menschen, die einen Planeten neu 
besiedeln, zu transportieren und zu in-
struieren? Es hatte, nach einigem Über-
legen, etwas von der Szene aus „AVA-
TAR“, als der General die Neuen einer 
Einweisung unterzog. Nur war in mei-
nem Traum nichts Militärisches und die 
angesprochenen Gefahren waren nicht 
so krass, wie auf Pandora. Seither ma-
che ich mir darüber Gedanken und 
kann mich wirklich mit so einer Auf-
gabe anfreunden. Passend dazu habe 
ich heute ein Kurzvideo geschaut, wo 
davon die Rede war, dass unsere Erde 
zu einem Gefängnisplaneten umgestal-
tet werden durfte, auf dem wir alle Ge-
fangene sind, bzw. waren, seit ein paar 
Monaten. War das der nächste Hinweis? 
Das wir bald alle raus dürfen, um 
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unseren Horizont zu erweitern, damit 
wir aus dem Grenzen- und Mangelden-
ken kommen? Aufkommende Gedan-
ken, wie wir das denn alles finanzieren 
werden, habe ich kurzerhand zerdacht. 
Sie basieren auch auf Mangel, denn ich 
glaube nicht, dass sich irgendeine fort-
geschrittene Zivilisation im Universum 
noch Gedanken um Geld oder sonstige 
finanzielle Mittel macht. 

Sie haben Werte, die andere brauchen 
und tauschen sie gegen Werte, die sie 
brauchen. Und wenn das mal nicht mög-
lich ist, dafür gibt es den Stellar (XLM). 
Deswegen haben wir ihn auch bekom-
men, damit wir uns schon einmal daran 
gewöhnen können. „Sie zeigen es uns in 
Filmen“, habe ich gesehen, als ich die 
StarTrek-Filme geschaut habe. Jean-Luc 
Picard sagt in einer Szene, dass die Erd-
bevölkerung Geld abgeschafft hat, weil 
sie es nicht mehr brauchten. Und als die 
Enterprise in die Vergangenheit zurück-
musste, um Wale in die Zukunft zu ho-
len, verteilte James T Kirk auch Geld an 
die anderen und sagte „Dass das hier in 
dieser Zeit üblich ist, um etwas zu be-
zahlen“. Hat irgendjemand mal gesehen 
in diesen Serien, dass sich jemand über 
seinen Gehaltsscheck aufgeregt hat? Ge-
hört alles zu unserem Noch-Gefängnis. 
Warten wir es ab, auch hierbei zahlt 
sich eine Gelassenheit aus, ebenso bei 
den vielen Informationen, die wir 

bekommen, was Gelder angeht, Um-
tausch, Raten, Termine, usw. . Wird man 
nicht viel entspannter, wenn man ein-
fach abwartet, was so kommt? Die wich-
tigsten Informationen sind: 

• Niemand wird vergessen! 

• Alle werden gleichbehandelt! 

• Alle werden gleich sein, niemand 
steht mehr über einem anderen! 

• Jeder wird das bekommen, was er für 
sich oder seine Projekte benötigt! 

• Das QFS ist sicher, unbestechlich und 
gerecht! 

• Währungen, Münzen und ABDC, die 
wir bekommen werden sind wertege-
deckt und bleiben das auch! 

• Niemand weiß, was uns die Zukunft 
bringen wird, außer Freiheit, Frie-
den, Wohlstand und Gerechtigkeit! 

„Die richtigen Worte sind manchmal 
das Rettungsboot, das uns nach Hause 
bringen kann.“ Ein Satz aus einer Folge 
der Serie 9-1-1. Ich hoffe, ich finde für 
möglichst viele Menschen möglichst 
viele richtige Worte, wenn ich schreibe. 

WWG1WGA!!! Mani wastete yo! 

Stefan 

Patriot 
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Publikationen auf: https://t.me/stefansrudelinfos / https://www.stanmer.de/ 

 

Buchform bestellbar auf: https://www.epubli.de/shop/autor/Stefan-Reichardt/40621 

 

Wenn ihr möchtet, sendet mir gute Gedanken, oder betet für mich. Wer kann und 
möchte, darf mir auch eine Spende zukommen lassen. Ich danke euch für eure Unter-
stützung in je-dem Fall! 

 

Vorläufiges Stiftungskonto: DE20 5866 0101 0001 0938 51. 

AUCH WIEDER BEI PAYPAL!!! Geld senden möglich an reichardt.t@outlook.de 

Kontoinhaber ist Mitgründer Tobias Reichardt 

Ein Riesendankeschön für die bisherige Unterstützung! Ihr seid großartig und in mei-
nem Herz! 

 

 

 

 

 


